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LEUTERSHAUSEN. Nach dem langen
juristischen Tauziehen um das OB-
Amt in Weinheim steht nun der Ter-
min für die Hirschberger Bürger-
meisterwahl fest. Er ist am 21. Juli.
Die CDU Hirschberg muss sich nun
entscheiden, welchen Kandidaten
sie unterstützen wird. Hierzu wurde
eine Findungskommission einge-
setzt, die, nachdem mit allen Kandi-
daten gesprochen wurde, eine Emp-
fehlung aussprechen wird.

Zum sogenannten „Aussprache-
abend“ trifft sich die Hirschberger
CDU am Mittwoch, 29. Mai, ab 19.30
Uhr im Restaurant „Zum Löwen“.
An diesem Abend werden die Mit-
glieder über den Stand der Bewer-
bungen und die zwischenzeitlich
geführten Gespräche mit den po-
tenziellen Kandidaten berichten.
Nach der Aussprache ist beabsich-
tigt, dass die CDU eine Empfehlung
für die Bürgermeisterwahl abgeben
wird, heißt es im Einladungsschrei-
ben. Derzeit gibt es zwei Kandidaten
für das Hirschberger Bürgermeister-
amt. Dies sind der Hauptamtsleiter
Ralf Gänshirt und der Erste Krimi-
nalhauptkommissar Christian
Würz. Letzterer ist zudem Zweiter
Bürgermeister-Stellvertreter und
CDU-Fraktionsvorsitzender. hr

CDU

Empfehlung für
Bürgermeisterwahl

Kindermusical: Gelungene Aufführung in der evangelischen Kirche

Die Jüngsten sind
erst fünf Jahre alt
LEUTERSHAUSEN. Ein getragenes Kir-
chenlied, dazu Orgelbegleitung. In
die feierliche Stimmung platzt eine
Maus, Orgelpfeifen kullern durch
den Gang – und schon ist auch das
Publikum in der evangelischen Kir-
che mitten drin im Stück. „Mäuse in
der Michaeliskirche“ heißt das Mu-
sical von Ursula und Eric Mayr, das
dieser Tage gleich zweimal aufge-
führt wurde: eine Produktion der
„Ohrwürmer und Golden Tunes“
unter Leitung von Johanna Götz.

Lena Markmann spielte die Pfar-
rerin und Sprecherin, Helen Mark-
mann die Mesnerin; in anderen Rol-
len waren Marie Hug, Lea Weiß-
mann, Marianne und Rebekka

Brunn zu sehen sowie Emma Gand-
ner, Crispin Kolb, Naima Reizel, Lea
Schmitt und Linus Werbe als kleine
Mäuse.

Eingängige Lieder und lustige
Texte brachten den kleinen Schau-
spielern von fünf bis zwölf Jahren
gleich Sympathiepunkte, doch
braute sich Unheil über den Nagern
zusammen, als beschlossen wurde,
dass das Problem sozusagen auf na-
türlichem Weg gelöst wurde: Auftritt
der Katze (Rahel Dyckhoff).

Doch langsam, aber sicher trieb
die Handlung auf einen versöhnli-
chen Schluss zu, der vom Publikum
mit reichlich Applaus bedacht wur-
de. stk

Die „Ohrwürmer und Golden Tunes“ präsentierten unter Leitung von Johanna Götz das Kin-
dermusical „Mäuse in der Michaeliskirche“ in der evangelischen Kirche.
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MGV-Chor probt
LEUTERSHAUSEN. Die Sänger des
MGV 1884 Leutershausen treffen
sich am Samstag, 25. Mai, um 19
Uhr in Sängerkleidung im Vereins-
lokal „Zum Löwen“ zum Einsingen.
Im Anschluss bringt der Chor einem
aktiven Sänger ein Ständchen. Ein
weiteres Ständchen steht am 2. Juni
auf dem Programm und am 7. Juni
singt der Chor bei der Verabschie-
dung von Manuel Just.

Wahlstände der GLH
HIRSCHBERG. Deutschlands wich-
tigstes Buch wird 70: Am 23. Mai
1949 wurde das Grundgesetz verab-
schiedet, am 24. Mai 1949 trat es in
Kraft. Ist das Grundgesetz eine
Erfolgsgeschichte? Ist es den Erfor-
dernissen unserer Zeit gewachsen?
Die Hirschberger können solche
Fragen mit den Kandidaten der Grü-
nen Liste Hirschberg (GLH) für die
Gemeinderatswahl am 23., 24. und
25. Mai an den Wahlständen disku-
tieren. Die Wahlstände sind am
Donnerstag, 23. Mai, 11 bis 13 Uhr
am Brunnen in der Breitgasse,
Großsachsen; am Freitag, 24. Mai,
15.30 bis 17 Uhr in Leutershausen
West (Mannheimer Straße), 17 bis
19 Uhr vor den Edeka-Märkten in
Leutershausen und Großsachsen;
und am Samstag, 25. Mai, 10 bis 13
Uhr vor den zwei Edeka-Märkten.

Gemeinsamer Gottesdienst
GROSSSACHSEN. Am Donnerstag, 30.
Mai (Christi Himmelfahrt), findet ab
10.30 Uhr ein gemeinsamer Gottes-
dienst der evangelischen Kirchen-
gemeinden Großsachsen, Hohen-
sachsen, Leutershausen und Lützel-
sachsen in der Geflügelzuchtanlage
„Obere Bergstraße“ statt. Die Lei-
tung liegt in den Händen von Pfarre-
rin Dr. Tanja Schmidt und Pfarrer
Jan Rohland. Anschließend laden
die Geflügelzüchter zum Mittages-
sen ein.

10 000 Euro Schaden
LEUTERSHAUSEN. Fast 10 000 Euro
Schaden entstanden am Dienstag-
abend gegen 19.30 Uhr bei einem
Unfall in der Fenchel-/Hauptstraße.
Verursacht hatte den Unfall eine 63-
jährige BMW-Fahrerin, die im Kreu-
zungsbereich eine ordnungsgemäß
fahrende 18-jährige Opel Adam-
Fahrerin übersehen hatte, heißt es
in einer Presseerklärung des Polizei-
präsidiums. Die junge Frau klagte
bei der Unfallaufnahme über leichte
Verletzungen, wurde erstversorgt
und danach in ein Krankenhaus ein-
geliefert. Da die Verursacherin kei-
nen festen Wohnsitz in der Bundes-
republik Deutschland hat, musste
sie eine Sicherheitsleistung hinter-
legen. Sie wie auch ihre beiden Mit-
fahrerinnen überstanden den Unfall
ohne Verletzungen. Die Autos
waren zudem noch fahrbereit.

Umwelt: Egon Müller und Dariusch Alizadeh freuen sich über die Arbeit an dem Insektenhotel am verlängerten Schriesheimer Weg

Bienen fliegen gerne von Süden rein
LEUTERSHAUSEN. Dariusch Alizadeh
und Egon Müller fungieren quasi als
Hausmeister und kümmern sich um
das Insektenhotel am verlängerten
Schriesheimer Weg. Dieses Insek-
tenhotel wurde vor gut vier Jahren
anlässlich des Todes von Dr. Alfred
Stephan errichtet. Stephan war Mit-
glied der Grünen Liste Hirschberg
sowie 1980 Gründer des Vereins für
Naturpflege.

Die zwei Hausmeister sind sehr
stolz auf ihr kleines Biotop, wo sich
vor Kurzem vermutlich „rostrote
Mauerbienen“ niedergelassen ha-
ben. Auf der Nordseite des Insekten-
hotels hängt ein Plan der Gemeinde,
dessen Daten die Kommune zur
Verfügung gestellt hat. Daneben
hängt seit wenigen Wochen eine
weitere Landkarte des BVA-Verlags,
auf der sich Radfahrer und Wande-
rer orientieren können.

Zur Entstehung des Insektenho-
tels: Während GLH-Gemeinderat
Jürgen Steinle damals Bank und
Pflastersteine organisierten, sprach
Müller mit Stefan Bäumer bei der
Saatschule über die Umsetzung die-
ses Umweltprojekts. Und da Bäu-
mer Berufsschullehrer in Schwet-
zingen ist, wurde es zu einem Schul-
projekt, um welches sich die zwei
Hirschberger kümmern. „Wir haben
uns in die Fachliteratur eingelesen
und schlau gemacht, etwa was für
Holz sie mögen und wie ihre Ein-
flugschneise ist“, erzählt Alizadeh.
Beiden hat dies sichtlich Spaß berei-
tet und sie haben viel über das Le-
ben der Bienen und Insekten gelernt
– auch über das Errichten eines In-
sektenhotels. So kommen Wildbie-
nen, wovon es deutschlandweit
rund 500 Arten gibt, gerne aus süd-
oder südwestlicher Richtung ange-
flogen. „Wild- und Honigbienen ste-
hen bei den Blumenfarben auf Blau
und Gelb“, weiß Müller zu berich-
ten. Beim Holz sollte Hartholz, aber
keine Fichte eingesetzt werden. Und
außerdem wichtig: Die Löcher in
den Baumstämmen sollten acht bis
zwölf Millimeter groß und genau ge-
bohrt sein. „Die Biene setzt sich
nämlich rückwärts ins Loch hinein.
Wenn die Löcher nicht exakt ge-

ell Hobbyimker zu werden, ange-
sichts des Umstands, dass ihm das
Insektenhotel und das Studium
über die intelligenten und sozialen
Bienen so viel Spaß bereitet.

Um dem Insektensterben entge-
genzuwirken, machen sich die zwei
Bienenfreunde ferner dafür stark,
der Unsitte mit den Schottergärten
den Kampf anzusagen. Oftmals
würden sie rein aus Bequemlichkeit
angelegt, bedauern Müller und Ali-
zadeh. „Eine organisierte Unord-
nung im Garten ist aber viel besser
für die Insekten“, bestätigen beide.

hr

zen. Alizadeh schwebt zudem eine
Art Begegnungsstätte vor, wo sich
Radfahrer, Bienenliebhaber, ältere
Menschen oder Naturschützer tref-
fen können. „Vielleicht stellen wir
auch noch einen Müllereimer auf,
damit der Müll entsorgt werden
kann.“

Froh sind beide darüber, dass es
abends bislang kein Problem mit
Lärm oder mit Unrat gegeben hat.
„Ich denke“, fügt Müller hinzu,
„dass man von derartigen Proble-
men verschont wird, wenn die Sa-
che gut gemacht ist .“

Müller selbst kündigt an, eventu-

bohrt sind, geht sie nicht rein. Zu-
dem besteht die Gefahr der Verlet-
zung“, fügt Müller hinzu. Zum
Schutz des Insektenhotels haben
die zwei Bienenfachleute ein Gitter
angebracht. Dies darf aber nicht zu
engmaschig sein, sonst kommen die
Bienen nicht hinein.

Müller hat noch einen weiteren
Tipp für den Bau von Insektenho-
tels. „Man sollte kein Stirnholz, son-
dern den Stamm wie von der Natur
gegeben von der Seite anbohren.
Die Gefahr beim angebohrten Stirn-
holz ist, dass es brechen kann. Das
sieht man immer wieder und wird

bei vielen Insektenhotels falsch ge-
macht.“

Organisierte Unordnung im Garten
Im April summten rund 100 Bienen,
vermutlich Mauerbienen, rund um
ihr Hotel herum und legten dort Eier
ab. Im März/April 2020 rechnen
Müller und Alizadeh, dass die jun-
gen Bienen schlüpfen werden. In
der Zwischenzeit wollen die zwei
Hausmeister ihr Hotel für die Bie-
nen, aber auch für die Bevölkerung
aufhübschen. So will man als Nah-
rungsquelle für die Bienen entspre-
chende Pflanzen in der Nähe einset-

Dariusch Alizadeh (links) und Egon Müller kümmern sich seit Jahren um das Insektenhotel an der Verlängerung des Schriesheimer Wegs. BILD: SASCHA LOTZ

LEUTERSHAUSEN. Die KFD-Vorsitzen-
de Marion Pribyl begrüßte rund 40
Frauen zum Frauenfrühstück, das
inzwischen zum festen Repertoire
der katholischen Frauengemein-
schaft gehört. Dorothea Hille aus
Heilbronn war angereist, um zu
dem Thema „Die Achterbahn des
Lebens“ zu sprechen. In ihrem Vor-
trag nahm sie die Zuhörerinnen mit
auf eine Berg- und Talfahrt der Ge-
fühle und Emotionen.

Gerade weil sie selbst eine
schwere Krankheit durchgestanden
und im allerengsten Familienkreis
zwei schwere Schicksalsschläge zu
verkraften hatte, verstand sie es, in
ihrem Vortrag den Frauen Mut zu
machen. Sie sollten auch dann nicht
aufgeben, wenn die Achterbahn auf
dem tiefsten Punkt angekommen
ist.

An Beispielen aus dem eigenen
Leben, anschaulich gemacht durch
humorvolle Anekdoten, rief sie die
Anwesenden auf, nie den Mut und
die Zuversicht zu verlieren. Dabei
war es ihr wichtig, das Vertrauen
auch in Gott und Jesus zu setzen. In
jeder Situation könne man sich im
Gebet an sie wenden. Oft aber seien
es auch die kleinen Dinge im Leben,
die einem Auftrieb geben können
und die helfen, die Achterbahn wie-
der nach oben zu bringen.

Ein langer Beifall nach Ende des
Vortrags zeugte davon, dass die
Frauen von den Worten der Refe-
rentin sehr berührt waren. Mit ei-
nem Geschenk bedankte sich die
Vorsitzende bei Hille. Viele Frauen
bedankten sich noch persönlich
und gaben der Referentin die Rück-
meldung, dass ihnen der Vortrag
sehr gutgetan hat.

Kirche

Rückblick auf das
Frauenfrühstück

Tennisclub: Begehung mit Energieberater Udo Benz

Fotovoltaikanlage geplant
LEUTERSHAUSEN. Schon lange läuft es
gut für den TC Leutershausen. Die
Verbindung zur Tennisschule Mar-
co Gumbinger klappt. Durch diese
werden nicht nur die aktiven Teams,
sondern auch die Freizeit-Tennis-
spieler und vor allem die Kinder und
Jugendlichen zum Tennissport ge-
führt. Auch der gute Zustand der
Anlage dank der Pflege von Platz-
wart Michalski sowie die Bewirtung
im Clubhaus mit dem erfahrenen
Pächter Enzo könnten den TC Leu-
tershausen zufrieden sein lassen.

Aber das junge und dynamische
Vorstandsteam um den Vorsitzen-
den Andreas Stadler will sich auf
dem Erreichten nicht ausruhen. Da-
her hat man sich mit der KLIBA
gGmbH Rhein-Neckar getroffen,
um mit dem KEFF-Effiziensmode-
rator Udo Benz den Energiestatus
der Vereinsanlage zu checken.
Schwerpunkt war das vereinseigene
Clubhaus. In einer sehr interessan-
ten Begehung, bei der neben Andre-
as Stadler auch Wolfgang Schnei-
ders vom TCL sowie Clubwirt Enzo
dabei waren, wurden alle energiere-
levanten Punkte besprochen. Wie
wird geheizt, wie viel Strom wird
verbraucht, wie alt sind die Anlagen
und vieles mehr geriet auf den Prüf-
stand. Benz stellte fest, dass bei der
modernen Heizungsanlage kein Be-
darf besteht. Hier hatte der TCL vor
sieben Jahren auf Gas mit Unter-
stützung von Solarthermie umge-
stellt. Von der Erneuerung der
Dachisolierung, neuen Fenstern
und weiteren größeren Baumaß-
nahmen riet er erst einmal ab. Somit
kam man auf das Thema der sehr
hohen Stromkosten und der daraus
resultierenden Umweltbelastung zu

sprechen. Hier war man sich schnell
einig, dass hier eine Fotovoltaikan-
lage unterstützend sein würde. Die
Dachflächen sind vorhanden,
Dachausrichtung und Neigungs-
winkel geeignet. Mit dieser Investiti-
on würde der TCL einen wesentli-
chen Beitrag in Richtung Umwelt-
schutz betreiben, so Benz.

Dies überzeugte den Vorsitzen-
den, der dieses Projekt nun in An-
griff nehmen wird, und so seine Aus-
sage, wenn machbar noch in 2019
umsetzen möchte. Bei der Besichti-
gung der Anlage fiel dem Berater
eine ungemähte Rasenfläche auf.
Auch hier betreibt der TCL aktiven
Umweltschutz. Hier soll auf der
Größe eines Tennisplatzes nur ein-
bis zweimal pro Jahr gemäht wer-
den, um eine natürliche Wiese mit
Blumen und Gräsern entstehen zu
lassen. Auf andere Punkte ange-
sprochen, ergänzte Stadler zum Ab-
schluss noch, dass man darauf hin-
arbeite, die zum Sportplatz führen-
de Galgenstraße so auszubauen,
dass neben Fahrradfahren auch der
Autoverkehr fließen darf. Denn ge-
rade die Verbindung von Norden,
von der BAB und Weinheim hin zum
Sportgelände mit seinen vielen Ver-
einen würde eine deutliche Entlas-
tung der Bürger im westlichen Teil
von Leutershausen bedeuten. Eben-
so würde der Knotenpunkt B3 zur
Autobahn deutlich entlastet wer-
den. Auch hier sieht man ein deutli-
ches Signal an den Umweltschutz.
Nun wird man anhand von konkre-
ten Angeboten das Vorhaben Foto-
voltaik besprechen und in Angriff
nehmen. Somit wird der Verein ei-
nen weiteren Schritt in Richtung Zu-
kunft machen.
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